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Denn wel che Süh ne gibt es für ver gos sen Blut?
 – Cho epho ren, Ai schy los
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Pro log

Al les hat sich ver än dert. Mein Kör per, mei ne Be gier den, 
mein Ap pe tit.

Mei ne See le.
In sieb zehn kur zen Jah ren habe ich viel zu vie le Tra gö

di en er lebt – und selbst noch mehr ver ur sacht. Die Er in
ne rung an mei nen Tod und an den mei nes Bru ders las tet 
schwer auf mei nen Schul tern. Mich ver folgt das Ras seln 
un se rer letz ten Atem zü ge in den moos be deck ten Wäl dern 
von Mys tic Falls, Vir gi nia, und das Bild des leb lo sen Kör
pers mei nes Va ters in sei nem Ar beits zim mer auf Ve ri tas, 
un se rem präch ti gen Gut. Ich rie che noch im mer die ver
kohl ten Über res te der Kir che, in der die Vam pi re der Stadt 
ver brann ten. Und ich kann das Blut, das ich ge trun ken, 
und die Le ben, die ich nach mei ner Ver wand lung aus rei
nem Hun ger und aus rei ner Gleich gül tig keit aus ge löscht 
habe, fast schme cken. Am deut lichs ten sehe ich den neu gie
ri gen Träu mer vor mir, der in dem Jun gen steck te, der ich 
einst war, und wenn mein Herz schla gen könn te, wür de es 
bre chen bei dem Ge dan ken an die ab scheu li che Kre a tur, zu 
der ich ge wor den bin.

Aber ob wohl je des ein zel ne Mo le kül mei nes Seins bis zur 
Un kennt lich keit ver än dert ist, dreht die Welt sich wei ter. 
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Kin der wer den äl ter, ihre rund li chen Ge sich ter mit der Zeit 
schma ler. Jun ge Lie ben de schen ken sich ein heim li ches Lä
cheln, wäh rend sie über das Wet ter plau dern. El tern schla
fen, so lan ge der Mond Wa che hält, und er wa chen, so bald die 
Strah len der Son ne sie aus dem Schlum mer kit zeln. Sie es sen, 
ar bei ten und lie ben. Und da bei schla gen ihre Her zen, ste tig, 
rhyth misch, laut, hyp no tisch; ihr Blut lockt mich an wie die 
Me lo die ei nes Schlan gen be schwö rers die Kob ra.

Einst ver spot te te ich mein lang wei li ges mensch li ches Le
ben; ich glaub te, die Macht, die ich be saß, ma che mich zu 
et was Grö ße rem. Kather ines Bei spiel hat mich ge lehrt, dass 
die Zeit Vam pi ren nichts an ha ben kann – also lös te ich mich 
da von, leb te von Au gen blick zu Au gen blick und von ei nem 
fleisch li chen Ver gnü gen zum nächs ten, ohne Furcht vor den 
Kon se quen zen. Wäh rend mei nes Auf ent halts in New Or le ans 
war ich be rauscht von mei ner neu en Macht, von mei ner un
be grenz ten Stär ke und Schnel lig keit. Ich fiel über Men schen 
her, als sei ihr Le ben be deu tungs los. Je der ein zel ne war me 
Trop fen Blut gab mir das Ge fühl, le ben dig zu sein, stark, 
furcht los und mäch tig.

Es war ein Stru del der Blut gier. Ich tö te te so vie le, so bei
läu fig. Ich kann mich nicht ein mal an die Ge sich ter mei ner 
Op fer er in nern. Bis auf ei nes.

Cal lie.
Ihr flam mend ro tes Haar, ihre kla ren grü nen Au gen, ihre 

wei chen Wan gen, die Art, wie sie da stand, die Hän de in die 
Hüf ten ge stemmt … Je des De tail hat sich mit schmerz li cher 
Klar heit in mein Ge dächt nis ein ge brannt.

Smith_Stefan3_Rache_CS55.indd   8 14.08.2012   14:15:17



9

Es war Da mon, mein Bru der und ehe mals bes ter Freund, 
der Cal lie den To des stoß ver setzt hat.

Ich habe Da mon das Le ben ge nom men, als ich ihn zum 
Vam pir mach te, da her nahm er mir das ein zig Le ben di ge, 
was ich hat te – mei ne neue Lie be. Durch Cal lie habe ich wie
der ge spürt, was es heißt, mensch lich zu sein, und was es be
deu tet, das Le ben wert zu schät zen. Ihr Tod las tet schwer auf 
mei nem Ge wis sen.

Jetzt ist mei ne Stär ke eine Last, das stän di ge Ver lan gen 
nach Blut ein Fluch, das Ver spre chen der Un sterb lich keit ein 
furcht ba res Kreuz. Vam pi re sind Un ge heu er, Mör der. Das 
darf ich nie, nie mals mehr ver ges sen. Ich darf dem Un ge
heu er in mir nie mals mehr die Kont rol le über las sen. Ich 
wer de auf ewig die Schuld für das tra gen, was ich mei nem 
Bru der an ge tan habe – die Ent schei dung, die ich für ihn ge
trof fen habe –, und muss zu gleich den dunk len Pfad mei den, 
dem zu fol gen er so fest ent schlos sen ist. Er ge nießt die Ge
walt und Frei heit sei nes neu en Le bens wie in ei nem Rausch, 
wäh rend ich das nur be dau ern kann.

Be vor ich New Or le ans ver ließ, habe ich mit dem Dä mon 
ge kämpft, zu dem mein Bru der ge wor den war. Jetzt, da ich 
hoch oben im Nor den neu an fan ge, weit fort von al len, die 
mich als Mensch oder Vam pir ge kannt ha ben, ist der ein zi ge 
Dä mon, mit dem ich rin gen muss, mein Hun ger.
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Ka pi tel Eins

Das Schla gen ei nes Her zens drang an mein Ohr, die 
Mu sik ei nes ein zel nen Le bens, nicht all zu weit ent fernt.

Alle an de ren Ge räu sche der Stadt tra ten in den Hin
ter grund, als die ses eine nach mir rief. Es kam von ei
nem weib li chen We sen, das sich von sei nen Freun den 
ent fernt und die aus ge tre te nen Pfa de ver las sen hat te.

Ge ra de war die Son ne über dem Cen tral Park un ter
ge gan gen, wo hin ich mich seit mei ner An kunft in New 
York vor vier zehn lan gen Ta gen selbst ver bannt hat te. 
Jetzt wur den die Far ben die ser wei ten Wild nis wei cher, 
gin gen in ei nan der über, die Schat ten ver schwam men 
mit den Din gen, die sie war fen. Die Oran ge und Blau
tö ne des Him mels ver wan del ten sich in tin ten dunk les 
Schwarz, wäh rend der schlam mi ge Bo den in ei nem 
sam ti gen Rot gold schim mer te.

Um mich he rum lag die Welt zu meist still; sie hielt 
den Atem an zur all a bend li chen Wach ab lö sung, wenn 
Men schen und ihre Ge fähr ten des Ta ges lichts ihre 
Türe ver schlie ßen und die Kre a tu ren der Nacht, wie 
ich selbst eine bin, he raus kom men, um zu ja gen.

Mit dem Ring, den Kath erine mir ge ge ben hat te, 
konn te ich mich bei Tag wie ein nor ma ler, le ben di ger 
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Mensch im Frei en auf hal ten. Doch schon seit An be
ginn der Zeit ist für Vam pi re die Jagd wäh rend je ner 
un si che ren Stun den ein fa cher, wenn der Tag all mäh
lich zur Nacht wird und die Dun kel heit all jene ver
wirrt, die nicht die Au gen und Oh ren ei nes nächt li chen 
Räu bers ha ben.

Der Herz schlag, dem ich jetzt folg te, wur de lei ser … 
er ent fern te sich. Ver zwei felt mach te ich mich auf den 
Weg, zwang mei nen Kör per, sich schnell zu be we gen, 
zwang mei ne Füße, sich vom Bo den ab zu sto ßen. Ich 
war ge schwächt vom Man gel an Nah rung, was mei ne 
Fä hig keit zur Jagd be ein träch tig te. Hin zu kam, dass die 
Um ge bung mir noch nicht ver traut war. Die Pflan zen 
und Ran ken wa ren mir so fremd, wie die Men schen auf 
den eine Vier tel mei le ent fern ten ge pflas ter ten Stra ßen.

Aber ein Jä ger bleibt ein Jä ger, auch in un ge wohn ter 
Um ge bung. Ich sprang über ei nen ver krüp pel ten Busch 
und lief ei nen ei si gen Bach ent lang, in dem es kei ne trä
gen Kat zen fi sche gab, wie ich sie als Kind so ger ne be
ob ach tet hat te – bis mein Fuß auf ei nem moos be deck
ten Stein aus rutsch te und ich ins Un ter holz krach te.

Das We sen mit dem po chen den Her zen hör te mich 
und wuss te, dass sein Tod nah te. Jetzt, da es al lein war 
und sei ner Not la ge ge wahr, be gann es ernst haft zu ren
nen.

Welch ein An blick muss das ge we sen sein: Mein 
dunk les Haar war zer zaust, die Haut so bleich wie ein 
Leich nam, die Au gen ge rö tet, so bald der Vam pir in mir 
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zum Vor schein kam. Ich rann te und sprang wie ein Wil
der durch den Wald, im mer noch jene fei nen Klei der 
am Leib, die Lexi mir ge ge ben hat te, mei ne Freun din in 
New Or le ans; das wei ße Sei den hemd war jetzt an den 
Är meln zer ris sen.

Mei ne Beu te stei ger te das Tem po. Aber sie wür de mir 
nicht ent kom men.

Das Ver lan gen nach Blut wur de zur Qual und so 
stark, dass ich es nicht mehr aus hielt. Ein sü ßer Schmerz 
durch zog mei nen Kie fer, und mei ne Reiß zäh ne tra ten 
her vor. Mein Kopf pul sier te heiß, wäh rend ich mich 
ver wan del te. Mei ne Sin ne wur den schär fer, wäh rend 
mei ne Macht die Ober hand ge wann und auch das letz te 
biss chen Vam pir stär ke ver brauch te, das mir noch ver
blie ben war.

Ich ras te in ei ner Ge schwin dig keit, die jen seits des sen 
lag, was Mensch und Tier mög lich war. Ins tink tiv, wie 
alle le ben den Ge schöp fe, spür te das arme Ding, dass 
der Tod kam, und ge riet in Pa nik. Es such te Zu flucht 
un ter den Bäu men und sein Herz häm mer te un re gel
mä ßig: Bum bum bum bum bum bum.

Ein win zi ger mensch li cher Teil in mir mag viel leicht 
be dau ert ha ben, was ich gleich tun wür de, aber der 
Vam pir in mir brauch te Blut.

Mit ei nem letz ten Sprung fing ich mei ne Beu te ein – 
ein gro ßes, gie ri ges Eich hörn chen weib chen, das sein 
Ru del ver las sen hat te, um nach zu sätz li cher Nah rung 
zu su chen. Die Zeit schien still zu ste hen, als ich her ab
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stieß, ihm den Hals ab riss, mei ne Zäh ne in sein Fleisch 
bohr te und sein Le ben Trop fen für Trop fen in mich 
hin ein saug te.

Schon als Mensch hat te ich Eich hörn chen ver speist, 
was mei ne Schuld ge füh le ein we nig ver rin ger te. Da heim 
in Mys tic Falls wa ren mein Bru der und ich in den dich
ten Wäl dern um un ser An we sen auf die Jagd ge gan gen. 
Fast das gan ze Jahr über wa ren Eich hörn chen ein ma ge
res Mahl, im Herbst aber wa ren sie fett und schmeck ten 
nach Nüs sen. Eich hörn chen blut hin ge gen war kein son
der li ches Fest es sen; es schmeck te ran zig und wi der lich. 
Es war rei ne Nah rung, mehr nicht – wenn über haupt. 
Ich zwang mich, wei ter zu trin ken. Es war eine Qual, wel
che die Er in ne rung an jene be rau schen de Flüs sig keit, 
die durch mensch li che Adern fließt, aufl e ben ließ.

Aber in dem Mo ment, da Da mon Cal lies Le ben be
en det hat te, hat te ich den Men schen für im mer ab ge
schwo ren. Ich wür de nie wie der tö ten, nie wie der von 
ih nen trin ken und nie wie der ei nen Men schen lie ben. 
Ich konn te ih nen nichts als Schmerz und Tod brin gen, 
selbst wenn es nicht mei ne Ab sicht war. Doch das war 
das Le ben als Vam pir. Das war das Le ben mit ei nem dä
mo ni schen, rach süch ti gen Bru der.

In der Ulme hoch über mei nem Kopf schrie eine 
Eule. An mei nen Fü ßen husch te ein Strei fen hörn chen 
vor bei. Mit schlaf fen Schul tern leg te ich das arme Eich
hörn chen auf den Bo den. In sei nem Kör per war kaum 
noch Blut, so dass nichts aus der Wun de aus trat und 
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in sei nen Bei nen be reits die To ten star re ein setz te. Ich 
wisch te mir die Res te von Blut und Fell aus dem Ge
sicht und stapf te tie fer in den Park hi nein, al lein mit 
mei nen Ge dan ken, wäh rend um mich he rum eine Stadt 
von fast ei ner Mil li on Leu ten summ te.

Seit ich mich zwei Wo chen zu vor aus dem Zug ge
stoh len hat te, schlief ich in ei ner Art Höh le mit ten im 
Park. Ich mar kier te je den ein zel nen Tag, der ver strich, 
auf ei ner Be ton plat te. Da von ab ge se hen ging je der Au
gen blick be deu tungs los und leer in den nächs ten über. 
Ne ben der Höh le be fand sich ein um zäun tes Ge län de, 
auf dem Bau ar bei ter die »nütz li chen« Über res te ei nes 
Dorfs de po niert hat ten, das beim Bau des Cen tral Parks 
nie der ge ris sen wor den war, au ßer dem al ler lei ar chi tek
to ni schen Krims krams, der auf sei nen Auf bau war te te – 
ge mei ßel te Spring brun nen, so ckel lo se Sta tu en, Ober
bal ken und so gar Grab stei ne.

Ich schob mich an ei nem kah len Ast vor bei – die 
Nov emb er käl te hat te fast je den Baum sei ner Blät
ter be raubt – und schnup per te. Es wür de bald reg nen. 
Das sag te mir so wohl mei ne Er fah rung, die ich wäh
rend mei nes Le bens auf un se rem Gut ge sam melt hat te, 
als auch die Sin ne des Un ge heu ers in mir, die mir be
stän dig Tau sen de von In for ma ti o nen über die Welt um 
mich he rum ver mit tel ten.

Dann dreh te der Wind und weh te den auf rei zend 
kleb ri gen Ge ruch von Rost he rü ber. Da war er wie der. 
Die ser schmerz haf te me tal li sche Duft.
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Der Duft von Blut. Mensch li chem Blut.
Ich trat auf die Lich tung, mein Atem ging stoß wei se. 

Der kräf ti ge Ge ruch von Ei sen war all ge gen wär tig und 
er füll te die Sen ke mit ei nem bei na he greif ba ren Ne bel. 
Ich such te das Ge biet mit den Au gen ab.

Dort lag die Höh le, in der ich mei ne quä len den 
Näch te ver brach te und mich in Er war tung der Mor
gen däm me rung von ei ner Sei te auf die an de re wälz te. 
Di rekt da vor be fand sich ein Ge wirr aus Bal ken und 
Tü ren, die aus ab ge ris se nen Häu sern und ge schän de ten 
Grä bern stamm ten. Ein Stück wei ter ent fernt sah ich 
die leuch ten den wei ßen Sta tu en und Spring brun nen, 
die über all im Park auf ge stellt wor den wa ren.

Und dann ent deck te ich die Quel le des be rau schen
den Dufts. Am Fuße der Sta tue ei nes Prin zen lag eine 
jun ge Frau, de ren wei ßes Ball kleid sich all mäh lich blut
rot färb te.

Smith_Stefan3_Rache_CS55.indd   16 14.08.2012   14:15:17



17

Ka pi tel Zwei

Ich spür te die Macht, die knis ternd durch die Adern mei
nes Ge sichts ström te. Mei ne Reiß zäh ne tra ten schnell 
und ge walt sam her vor und durch stie ßen schmerz haft 
mei ne Kie fer. So fort wur de ich wie der zum Jä ger: Ich 
stell te mich auf die Ze hen spit zen und bog die Fin ger 
zu Kral len, be reit, da mit je man den zu pa cken. Wäh
rend ich mich der jun gen Frau nä her te, er reg ten sich all 
mei ne Sin ne noch mehr – mei ne Au gen wa ren ge wei
tet, be reit, je den Schat ten wahr zu neh men, die Na sen
flü gel beb ten, be reit, alle Ge rü che auf zu sau gen. Selbst 
mei ne Haut krib bel te, be reit, die ge rings te Ver än de
rung des Luft stroms ein zu fan gen, der Wär me, der win
zi gen Puls schlä ge, die Le ben be deu te ten. Trotz mei nes 
Schwurs war mein Kör per mehr als be reit, über das wei
che, ster ben de Fleisch her zu fal len und die Es senz des 
Mäd chens auf zu le cken.

Sie war schmal, aber nicht kränk lich oder zier lich. 
Ich schätz te sie auf etwa sech zehn. Ihre Brust zuck te, 
wäh rend sie nach Luft rang. Ihr Haar war dun kel, doch 
ihre Lo cken schim mer ten gol den im Licht des auf ge
hen den Mon des. Sie hat te sei de ne Blu men und Bän der 
im Haar ge tra gen, aber die se hat ten sich eben so wie 
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ihre Zöp fe ge löst und um ga ben ih ren Hin ter kopf wie 
Mee res gischt.

Wo der von wei ßem Baum woll tüll ge bausch te Rock 
ih res Klei des zer ris sen war, schim mer te die schar lach
ro te Sei de ih res Un ter rocks hin durch, farb lich pas send 
zu dem Blut, das ihr aus der Brust übers Mie der si
cker te. Ei ner ih rer Reh le der hand schu he war hell, der 
an de re fast schwarz von Blut, als hät te sie ver sucht, die 
Blu tung zu stil len, be vor sie ohn mäch tig ge wor den war.

Ihre Au gen be weg ten sich un ter den Li dern und ihre 
dich ten, ge bo ge nen Wim pern zuck ten. Die se jun ge 
Frau klam mer te sich ans Le ben, kämpf te mit al ler Kraft 
da rum, wach zu blei ben und der Ge walt zu trot zen, die 
ihr an ge tan wor den war.

Mei ne Oh ren konn ten mü he los ih ren Herz schlag 
aus ma chen. Er wur de lang sa mer, ge gen die Stär ke und 
den Wil len des Mäd chens; zwi schen den ein zel nen 
Schlä gen konn te ich die Se kun den zäh len.

Bum …
Bum …
Bum …
Bum …
Der Rest der Welt ver stumm te. Es gab nur mich, 

den Mond und die ses ster ben de Mäd chen. Ihr Atem 
ver lang sam te sich. Sie wür de ver mut lich in we ni gen 
Au gen bli cken tot sein, wenn auch nicht durch mei ne 
Hand.

Ich strich mir mit der Zun ge über die Zäh ne. Ich hat te 
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mein Bes tes ge ge ben. Ich hat te ein Eich hörn chen ge
jagt – ein Eich hörn chen –, um mei nen Hun ger zu stil len. 
Ich tat al les in mei ner Macht Ste hen de, um der Ver lo
ckung mei ner dunk len Sei te zu wi der ste hen, dem Ver lan
gen, das mich lang sam von in nen he raus zer stört hat te. 
Ich hat te da rauf ver zich tet, mei ne Macht ein zu set zen.

Aber die ser Ge ruch …
Wür zig, ros tig, süß. Mir war schwin de lig. Ich konn te 

nichts da für, dass sie an ge grif fen wor den war. Nicht 
ich trug die Schuld an der Blut la che, die sich um ih ren 
Kör per ge bil det hat te. Ein ein zi ger, win zi ger Schluck 
konn te nicht scha den … Schließ lich wür de ich sie nicht 
noch stär ker ver let zen, als je mand an de res das be reits 
ge tan hat te …

Ich schau der te, wäh rend ein köst li cher Schmerz über 
mein Rück grat und dann durch mei nen gan zen Kör
per lief. Ich trat ei nen Schritt he ran, so nahe, dass ich 
die Hand aus stre cken und die rote Subs tanz be rüh ren 
konn te.

Mensch li ches Blut wür de weit mehr tun, als mich zu 
näh ren. Es wür de mich mit Wär me und Macht er fül
len. Nichts schmeck te wie mensch li ches Blut, nichts 
fühl te sich so an. Nur ein Schluck, und ich wür de wie
der der Vam pir sein, der ich in New Or le ans ge we sen 
war: un be sieg bar, blitz schnell, stark. Ich könn te Men
schen mei nem Wil len un ter wer fen. Ich könn te mei ne 
Schuld ge füh le er trän ken und mei ne Dun kel heit will
kom men hei ßen. Ich wäre wie der ein ech ter Vam pir.
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In die sem Mo ment ver gaß ich al les: Wa rum ich in 
New York war, was in New Or le ans ge sche hen war, wa
rum ich Mys tic Falls ver las sen hat te. Cal lie, Kath erine, 
Da mon … sie alle wa ren weit weg, und ich wur de ohne 
Sinn und Ver stand zu der Quel le mei ner Qual und Eks
ta se ge zo gen.

Ich knie te mich ins Gras. Mei ne aus ge dörr ten Lip pen 
zo gen sich von mei nem Mund zu rück und ent blöß ten 
mei ne Reiß zäh ne in vol ler Län ge.

Ein mal le cken. Ein Trop fen. Ein mal kos ten. Ich 
brauch te es so drin gend. Und ei gent lich wür de ich sie 
nicht tö ten. Ei gent lich hat te ein an de rer sie ge tö tet.

Das Blut floss ihr in Rinn sa len über die Brust, pul
sier te im Rhyth mus ih res Her zens. Ich beug te mich vor 
und streck te die Zun ge he raus … Da flat ter ten plötz
lich ihre Li der, ihre dich ten Wim pern trenn ten sich und 
leg ten kla re grü ne Au gen frei, Au gen in der Far be von 
Klee und Gras.

Die glei che Far be wie Cal lies Au gen.
In mei ner letz ten Er in ne rung an Cal lie liegt sie ster

bend auf dem Bo den, ähn lich hilfl os. Cal lie starb an ei
nem Mes ser stich in den Rü cken. Da mon hat te nicht 
ein mal den An stand ge habt, ihr die Mög lich keit zur 
Ver tei di gung zu bie ten. Er hat te sie er dolcht, als sie 
ab ge lenkt ge we sen war – als sie mir ge stan den hat te, wie 
sehr sie mich lieb te. Und dann, be vor ich ihr mein ei ge
nes Blut zu trin ken ge ben und sie da mit ret ten konn te, 
hat te Da mon mich bei sei te ge sto ßen und sie voll kom
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men leer  ge trun ken. Er hat te sie als tro cke ne, tote Hül le 
zu rück ge las sen und ver sucht, auch mich zu tö ten. Wäre 
Lexi nicht ge we sen, wäre ihm das auch ge lun gen.

Ich stieß ei nen ge quäl ten Schrei aus und häm mer te 
mit den Fäus ten auf den Bo den. Ich zwang die Blut gier 
in mei nen Au gen und Wan gen zu rück an je nen dunk
len Ort, von dem sie ge kom men war.

Nach ei nem wei te ren Mo ment, in dem ich mich sam
mel te, zog ich das Mie der des Mäd chens bei sei te, um 
ihre Wun de zu be trach ten. Sie war mit ei nem Mes ser 
oder mit ei ner an de ren klei nen, schar fen Klin ge ver
letzt wor den. Die Klin ge war mit fast per fek ter Prä
zi si on zwi schen ihre Brüs te di rekt in ih ren Brust korb 
hin ein ge sto ßen wor den – hat te ihr Herz aber ver fehlt. 
Es war, als hät te der An grei fer ge wollt, dass sie litt, als 
hät te er ge wollt, dass sie lang sam ver blu te te, an statt so
fort den Tod zu fin den.

Der An grei fer hat te die Klin ge nicht zu rück ge las sen, 
also leg te ich die Zäh ne an mein Hand ge lenk, um mir die 
Haut auf zu rei ßen. Der Schmerz half mir, mich zu kon
zent rie ren; ein gu ter, rei ner Schmerz ver gli chen mit dem, 
was ich spür te, wenn mei ne Reiß zäh ne her vor stie ßen.

Mit un vor stell ba rer An stren gung drück te ich mein 
Hand ge lenk auf ih ren Mund und ball te die Hand 
zur Faust. Ich hat te selbst kaum noch Blut – das hier 
wür de mich fast tö ten. Und ich hat te kei ne Ah nung, ob 
es über haupt funk ti o nier te, jetzt, da ich mich nur von 
Tie ren er nähr te.
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Faszinierend, fesselnd, leidenschaftlich: Stefans Tagebuch enthüllt erstmals, was wirklich
geschah – und wie eine unsterbliche Hassliebe ihren Anfang fand ...
 
Stefan will sein blutiges Verlangen für immer hinter sich lassen und taucht in Manhattan
unter. Doch schon bald stellt er mit Entsetzen fest, dass er den Schatten der Vergangenheit
niemals entfliehen wird – denn Damon hat für die Vampirbrüder ganz andere Pläne, deren
faszinierendem Sog sich Stefan nicht entziehen kann ... Gemeinsam erobern sie New York im
Sturm – bis sie plötzlich einem alten Feind gegenüberstehen, der nur eines im Sinn hat: Rache!
 


